
Mögliches. Anrufauto-Aus bereitet Sorge 
Seniorenbeirat plädiert -für Fb~tbestand / Samtgemeinde kann Haltestellen für geplanten Flexbus festlegen 
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VON GUIDO SCHOLL 

SAMTGEMEINDE RODENBERG. 
Das mögliche Aus des Anruf­
auto-Modells in der Samtge­
meinde Rodenberg bereitet 
dem hiesigen Seniorenbeirat 
Sorge. Die Taxifahrten werden 
bald nicht mehr vom Land­
kreis bezuschusst. Stattdessen 
soll ein sogenannter Flexbus 
eingeführt werden. Die Samt­
gemeinde könnte dazu tendie­
ren, ihr eigenes· Angebot nicht 
komplett auf eigene Kosten zu 
erhalten. Sicher ist dies aber 
noch nicht. 

„Der Flexbus fährt nur von 
Haltestellen ab. Da wird keiner 
von zu Hause abgeholt", be­
tonte Beiratsvorsitzender Willi 
Gerland. Die Samtgemeinde 
könne immerhin die Busstopps 
definieren, wie ihm seitens der 
SVG erklärt worden sei. Das 
bedeutet aber auch, dass die 
bisherige Praxis, direkt zu Ärz­
ten oder Einkaufsmöglichkei­
ten zu gelangen, ebenfalls pas-

seist. ,,Es wird ja nicht so sein, 
dass an jeder Arztpraxis und an 
jedem Einkaufsladen eine Hal­
testelle eingerichtet wird", sag­
te Gerland. 

Flexbus bedeutet, dass das 
stündlich innerhalb der Samt­
gemeinde verkehrende Trans­
portmittel bei Bedarf angefor­
dert werden kann. Sogar am 
Wochenende soll es Fahrten 
geben. Er würde aber nur Hal­
testellen bedienen, zu denen er 
per App gerufen wird. Das 
klinge zwar·nach einer Verbes­
serung, der Wegfall der punkt­
genauen Ein- und Ausstiege 
direkt vor der Haustür und di­
rekt am Zielort sei aber eher 
ein Nachteil, so Gerland. 

Helmut Hübner verwies au­
ßerdem darauf, dass die grö­
ßeren Orte, also auch Apelem, 
außen vor blieben. Das wiede­
rum wäre eine deutliche Ver­
schlechterung gegenüber der 
aktuellen Situation. Gerland 
unterstrich, dass das Anrufau­
to einst auf Drängen des Bei-

. rates und speziell seines Vor­
gängers Horst Müller einge­
führt worden sei. ,, Deshalb 
steckt da eine Menge Herz-

, 9 Es wäre schon sehr · 
schade,_wenn der Samtge­
meinderat zu dem Ent­
schluss kommen würde, 
das Anrufauto einzustellen. 
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Samtgemeindebürgermeister 
Thomas Wolf räumte ein, dass 
das Anrufauto gerade für ältere 
Menschen Vorteile gegenüber 
dem Flexbus habe. Auch weil 
sich das neu geplante Angebot 
an Internet-affine Nutzer rich­
te. Wer lieber noch klassisch 
mit de_m Telefon agiere, dem 

. gehe es mit dem: Anrufauto si,. 
cherlich besser. Die Samtge­
meinde müsse sich nun überle-

gen, ob die etwa 14 000 Euro, 
die der Landkreis bisher pro 
Jahr zum Anrufauto dazu be­
zahlt habe, vonseiten der Kom­
mune draufgelegt würden. 

2800 Transporte wurden in 
2023 mit dem Modell der be­
zuschussten Taxifahrten erle­
digt. Der jährliche Beitrag_· der 
Samtgemeinde betrug etwa 
35 000 Euro. Wolf betonte, 
dass noch nicht fix sei, wie 
weiter mit dem Angebot ver­
fahren werde. Und der Start 
des Flexbusses sei · ohnehin 
nicht vor Frühjahr 2025 zu er­
warten - so lange werde es 
das Anrufaut_o weiter geben. 

Ob es nun zum Aus kommt 
oder nicht - der Beirat will 
sich an der Festlegung der 
Flexbus-Haltestellen beteili­
gen. Dazu wird ein Arbeits- · 
kreis eingerichtet. Wolf versi­
cherte, dass noch nicht klar 
sei, welche Orte außen vor 
blieben. Der Verwaltungschef 
sieht es als Chance, dass die 
Kommune nun weitgehend 
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selbst bestimmen könne, wo 
sich Flexbus-Stopps befinden 
sollten. 

Der Seniorenbeirat vertrat 
geschloss_en die Ansicht, dass 
die. Haustür-zu-Haustür-Fahr­
ten des Anrufautos für ältere 
Menschen und für solche, die 
aus anderen Gründen in ihrer 

. Mobilität eingeschränkt seien, 
große Vorteile habe. Der Flex­
bus sei eher ein Fortschritt für 
jüngere Menschen, die prob­
lemlos zu den Haltestellen ge­
langten. 

Peter Loj,ewsky • schlug vor, 
den · Benutzerkreis des Anruf­
autos einzuschränken, sodass 
der Zuschuss der Kommune 
sinke. Barbara Wendland hielt 
den Verwaltungsaufwand da­
bei für zu hoch und den Nut­
zen in der Relation für zu ge­
ring. Das Fazit: ,,Es wäre 
schon sehr schade, wenn der 
Samtgemeinderat zu dem Ent­
schluss kommen würde, das 
Anrufauto einzustellen 11

, be­
tonte Gerland. 


